k 


Briesniz, in der Oberförſterei Tſchiefer, Regierungsbezirk Liegnitz, den 
7 öni . 
Schöſerewerwalter Brofed zu Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen 


Huſadel in Kiel, zur 


poll, und empfing um 1 Uhr Se. Durchlaucht den Erbprinzen zu 


heute an der Hubertus⸗Parforce⸗Jagd in der Parforce⸗Haide bei dem 
Jagdſchloſſe Stern und {pater an dem Diner im Marmorſaale und 
den angrenzenden Gemächern des Stadtſchloſſes zu Potsdam Theil. 


ner Wahlkreiſe, in welchem bekanntlich Albert Träger gegen 
Stichwahl ſteht, tft die libera e e 
Kräften den Wahlkampf aufs Neue zu beginnen. Eine vom Wahlverein 
einberufene liberale ae welche am geſtrigen Abend im 
Saale des Neuen Geſellſchafts 


e 
Selbe aus, glücklich über den 3 É \ € 
der Abgeordneten ift gewählt, doch fällt dem dritten Theil der biefigen 
Wahlkreiſe noch einmal die Arbeit zu, u. 
Der vorübergegangene Wahlkampf hat eine ſchwere und tiefgehende Bedeu⸗ 
tung für unſer politiſches Volksleben. Wenn unſer Sieg numeriſch viel⸗ 
leicht nicht ſo überwältigend ausgefallen iſt, wie Mancher wünſchen zu dürfen 
glaubte, il 

liberale“ 4 e r n 
eee Ausſaat betrachten, fo dürfen wir wahrhaftig zufrieden fein. 
Sicher 
benrtheilen und ſich ſagen, daß, wenn er an das deutſche Volk 
eine Frage gerichtet hat, ihm nun eine klare und deutliche Ant⸗ 
wort geworden iſt. | { die] 
Wahlausfall noch eine weſentlich höhere Bedeutung beilegen, als Derjenige, 
der nicht an der Spitze der Geſchäfte ſteht. ) 
ein, daß eine größere Geneigtheit für die Abſichten der Regierung durch die 
letzten Wahlen wahrhaftig nicht zum Ausdruck N 
Streben nach gewerblicher und nationaler Entwickelung mag der Regierung 
mit den liberalen Parteien gemeinſam ſein, die Wege aber, welche die Re⸗ 


Üiberalen Biirgerthums nicht die richtigen. Die liberale Partei hat ſich nie: 
mals auf den einſeitigen Standpunkt irgend eines Syſtems geſtellt, ſondern 
ſie rechnet mit realen Factoren, ſie ſteht keineswegs auf ſtets negirendem 
Standpunkt, ſondern acceptirt gern und willig alle wirklichen Verbeſſerungen. 
In dieſem Wahlkreiſe iſt nun der Kampf entbrannt gegen die 
demokraten, deren Tendenzen die Liberalen für verwerflich halten. 
gerade jetzt, wo dieſe Gegner an Händen und Füßen gebunden ſind, erfor⸗ 
dert es der politiſche Anſtand, dieſen gefeſſelten Gegner ſo glimpflich als mög⸗ 
lich zu behandeln und ſchon darum muß man wünſchen, daß das Socialiſten⸗ 
geſetz recht bald aufgehoben werde, um den Kampf in Wort und Schrift mit 
allem Nachdruck beginnen zu können. Die letzte Wahl hat gezeigt, welchen Er⸗ 
folg das Socialiſtengeſetz eigentlich gehabt hat. Das wirkliche Wohl der Ar⸗ 
beiter liegt auf keinem anderen Felde, als das Wohl aller übrigen Klaſſen; kein 
ehrlicher Arbeiter ſoll von einem anderen Bürger durch eine künſtliche 
Scheidewand getrennt werden, wie auch 
jeder Bürger bor dem Geſetze 
eingehender und verſtändlicher id u 
ſeine Elſaſſer Erfahrungen den Unterſchied in den Anſchauungen über das 
Wohl und die gedeihliche Entwickelung der Arbeiterverhältniſſe, wie fie 
zwiſchen der Socialdemokratie und der 8 0 
wandte ſich dann der Phraſe vom „praktiſchen Chriſtenthum“ zu. 


de 
ſtützung 
es auf den Trümmern der alten Welt zur Hereicaft gelangt. 


[Der g 


zu werben und die foctale Titulatur Esquire zu erwerben, La 
gekauft haben. In der „guten alten Zeit“, wo es keine mibbegierias Preſſe 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 
Nr. 516. Mittag⸗Ausgabe. 
Deut ſchlan d. 


Berlin, 3. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gontre Admiral a. D. Mac⸗Lean zu Kiel den Rothen Adler⸗Orden zweiter 

laſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem. penfionirten Ober: 
Padhofsinſpector, Ober⸗Reviſor Luhmann zu Harburg, bisher zu Bremen, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Hegemeiſter Bart] ch zu 


lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schafmeiſter und 


verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat die Ober⸗Poſträthe Tybuſch in Poſen, 
; Linde in Raffel und den Poſtrath Schopper in 
Gumbinnen zu Ober⸗Poſtdirectoren ernannt. y 
Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Hagemann in 
Schleswig zum Regierungsrath ernannt. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] hörte heute die 
Vorträge des Kriegs miniſters, Generals der Infanterie von Kameke, 
ſowie des Chefs des Militärcabinets, General⸗Lieutenants von Albe⸗ 


Später unternahm Se. Majeſtät eine Ausfahrt. 
(Reichs⸗Anz.) 
[Der Kronprinz und die Königlichen Prinzen] nahmen 


Schaumburg⸗Lippe. 


[Zur Stichwahl im IV. Berliner Wahlkreiſe.] Im 1 1 
ebel zur 
le Mählerſchaft bereits wieder dabei, mit friſchen 


auſes am Cottbuſer Thor tagte, war ſehr 
ahlreich beſucht. Den Vortrag des Abends hielt Prediger Neßler, welcher 
ei ſeinem Eintritt lebhaft begrüßt wurde. Wir ſind nun, ſo führte der⸗ 
7. October hinausgekommen; die größte Zahl 


wiederum an die Urne zu treten. 


iſt es doch erhebend und vielverheißend, daß fo viele entſchieden 
jänner ſchon definitiv gewählt find, und wenn wir die Ernte 


wird auch der Fürſt Reichskanzler dieſe ahlen richtig 


Er in ſeiner bevorzugten Stellung muß dieſem 


Die „Prov.⸗Corr.“ ſelbſt ſieht 


ebracht worden iſt. Das 


erung zur Erreichung dieſes Zieles anſtrebt, find nach der Auffaſſung des 


Social⸗ 
Aber 


ſchon die Verfaſſung ſagt, daß 
ich ſein A Redner entwickelte dann in 
eiſe und unter wiederholtem Hinweis auf 


ge 


Das 
aber nicht durch materielle Unter⸗ 
Freiheit, Gerechtigkeit und Liebe 


roße Unbezahlte“.] Der Friedensrichter, „der große Un: 
i Wege, in England 


Chriſtenthum ſei immer praktiſch geweſen, 
ſondern durch die große Idee der 


bezahlte“, wie er gemeiniglich geheißen wird, iſt auf dem 


als nicht länger erträglich verurtheilt zu verden. In neuerer Zeit ſind 
friedensrichterliche Sentenzen wegen ihrer Ungebührlichkeit von der die 
unaufhörlich in den Brennpunkt der Kritik gerückt worden, und in dieſer 


Frage giebt es keinen politiſchen Parteiſtandpunkt. Zum ländlichen Amt 
eines Friedensrichters gehört keine juridiſche Vorbidung — es iſt von alters⸗ 


ber ein Ehrenamt für Leute, die einen „stake“, das heißt einen „Einſatz 


im Lande“, haben, ländliche Gutsbeſitzer, theils aus alten Familien ent⸗ 
nommen, theils aus reich gewordenen Emporkömmlingen aus dem Gewerbe: 
ſtande beſtehend, die, um auf ihre aiten Tage zu den „Qualities“ gerechnet 
Landgüter an⸗ 


ab, paſſirten richterliche Auszprüche als Dicta ſalomoniſcher Weisheit in 
reundeskreiſen „vom Stande", und ob Hinz oder Kunz ſchlecht dabei ge⸗ 
fahren, erfuhr die große Welt da draußen nimmermehr. Daß in England 


überhaupt ein Sprichwort populär werden konnte, welches lautet: „Es giebt 
verſchiedene Geſetze für die Reichen und für die Armen, ijt traurig genug, 
aber zumeiſt ſind es die Friedensrichter geweſen, welche auf Vorurtheile 
hin fündigten und Vergehen gegen das Cigenthum viel ſchwerer zu züch⸗ 
tigen pflegen, als Gewaltthaten brutalſter Art. Es beſteht die Abſicht, bei 


Beginn der nächſten Parlaments⸗Seſſion die Regierung über dieſe Dinge 
zu interpelliren. E a 5 

Zur Illuſtration dieſer Mißſtände genüge die Aufzählung einzelner 
Urtheilsſprüche aus einer Fülle von ähnlichen, welche einem continentalen 
Criminaliſten unbegreiflich erſcheinen müſſen. Bei Margate entwendeten 
drei Kinder eine Feldrübe und fütterten damit eine fremde Kuh, die in der 
Nähe graſete. Sentenz: bier Wochen Einſperrung. Bei Godalming ent: 
wendete ein Knabe eine Birne im Werthe von drei Kreuzern. Er wurde 
gebunden durch das Dorf geführt, in welchem er wohnte. Vergebens bat 
der Beſtohlene, ſein Brodgeber, um Freiſprechung. Die Sentenz lautete auf 
vierzehntägige Einſperrung und dreijährigen Aufenthalt in einer Beſſerungs⸗ 
anjtalt für jugendliche Verbrecher, weil als erſchwerender Umſtand ende 
nommen wurde, daß die Birne aus einem Obſtgarten entwendet ward. „Es 
habe ſich zwar um einen offenen Platz gehandelt, auf welchem ſich nur ein 
einziger Obſtbaum befunden, aber dies genüge im Sinne des Geſetzes zur 
Qualification eines Obſtgartens.“ Vor einem Friedensrichter bei Stratford 
erſchien jüngſt ein zwölfjähriges Mädchen, Anna Turner, angeklagt, ein 
Stück Zucker im Werthe von einem halben Pence (zwei Kreuzer) entwendet 
zu haben, „das Eigenthum ihrer Dienſtgeberin Miß Anna Cotton“. Die 
Anklägerin erklärte, daß das Kind ſchon öfter Süßigkeiten genaſcht habe. 
Der Richter, Mr. Green, verurtheilte die Kleine zu zehn Tagen ene r 
und fünf Jahren Detention in einer Beſſerungsanſtalt für jugendliche Ver⸗ 
brecher! — Wie ſchreiend andererſeits der Widerſpruch zwiſchen Verurthei⸗ 
lungen ſich darſtellt, ergiebt ſich aus folgendem Beiſpiel: Zwei rohe Burſche, 


4 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Ar 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


der große Kampf zwiſchen Rom und Deutſchland gekämpft werden ſoll, 
dann kann nur das proteſtantiſche Deutſchland den Kampf ſiegreich durch⸗ 
führen, nicht aber das Deutſchland der Herren Hofprediger. Nur wenn der 
proteſtantiſche Geiſt wieder voll und ganz 
man in Deutſchland wieder ſtolz darauf 
Leſſing zu beſitzen, dann werde der Geiſt des freien Proteſtantismus 
mit Erfolg den Kampf durchführen können. 
ſei eine gewaltige Macht, 
Bus Hetzereien ge 
aß. 
predigt; „Selig find die Sant tibia 
Ein ſolches Chriſtenthum findet den 

von Socialdemokraten. „Mit Zwang iſt noch Niemand bekehrt worden und 
deshalb ſtimmen die Liberalen gegen das Socialiſtengeſetz.“ 


Tag des Triumphes für die liberale Partei werde. — Nach Erledigung 
einiger Interpellationen wandte ſich der Maſchinenbauer Siegriſt in einer 
kräftigen, zündenden Anſprache namentlich an die Arbeiter und Handwerker. 
Von durchſchlagender Wirkung war ſeine Schilderung von dem „praktiſchen 
Chriſtenthum“ der Gegner, die viel chriſtlicher gehandelt haben würden, 
11995 ſie die auf ihren Feſten vergeudeten vielen Tauſende armen bedürf⸗ 
igen 
Herr § f 
verſchiedenen Gruppen des Wahlkreiſes faft täglich Verſammlungen ftatt: 
finden werden und daß zum Sonntag Rechtsanwalt Munckel, zum 
tag Alb. Träger und zum Donnerstag Virchow Vorträge zugeſagt haben. 
Die zahlreich anweſenden Socialdemokraten brachten bei Verlaſſen des 
Saales ihrem Candidaten Bebel ein Hoch aus; einer der lauteſten Schreier 
wurde vom überwachenden Polizeilieutenant zur Wache ſiſtirt. i 


Candidatur für die Nachwahl an Stelle des Herrn Rickert angenommen. 


daß die Geſammtzahl der in der ] 
d. J. im Stadtverkehr Berlins beförderten Rohrpoſtbriefe 283,920 Stück be: 
tragen hat, gegen 252,874 Stück im gleichen 3 y 
October d. J. allein find 54,385 Stück befördert worden, worunter eine 


für 
der bisherige Vorſtand und zwar die Herren Dr. Georg von Bunſen, Dr. 
Hammacher, Bang 0 ) 
gewählt. Nachdem Dr. Rentzſch in einem längeren Vortrage die wichtigeren 
Ereigniſſe auf dem Gebiete der Binnenſchifffahrt während der Sommer⸗ 
monate 1881 beſprochen hatte, berichtet Profeſſor Schlichting über das 
Project eines Oder⸗ ) 
Ausſchuſſes des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes vom 31. Mai 1881, be: 
treffend die Anlage einer künſtlichen Waſſerſtraße von der Donau bei Wien 
bis zur Oder bei Oderberg. Das Project ſelbſt begrüßt Referent mit vieler 
Freude und verſpricht ſi 3 
innerhalb der vom Canal berührten öſterreichiſchen Provinzen, als auch für 
den Handelsaustauſch zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland, insbeſondere 
für die oberſchleſiſche Montan⸗Induſtrie. Es ſei zweifellos, daß der Canal, 
wenn von Oeſterreich ernſtlich in Angriff genommen, auf deutſchem Gebiet 
weiter fortgeſetzt werden müßte, zumal 
beſſerung der Oder⸗Schifffahrt beziehungsweiſe für einen Oder⸗Lateral⸗Canal 
ſchon älteren Datums R befl 
ſehr lebhaft, daß der Ausſchuß in Wien für den projectirten Canal, 
namentlich für ſeine 84 Schleuſen, Dimenſionen in Ausſicht nähme, welche 
die Leiſtungsfähigkeit der neuen Waſſerſtraße in bedenklichſter Weiſe ein⸗ 
engen müßten und die ſonſt unbeſtreitbaren Vortheile der billigeren Waſſer⸗ 
ſtraße den Eiſenbahnen gegenüber nicht zur Geltung bringen könnten. Mit 
Rücksicht darauf, daß es ſich nicht blos um eine ſpeciſiſch öſterreichiſche, 


dem man in allen Punkten zuſtimmte, durch den Druck zu veröffentlichen, 
um daſſelbe auch den öſterreichiſchen Intereſſenten des Canalprojects zu⸗ 
gänglich zu machen und, ſoweit möglich, den in Ausſicht ſtehenden großen 
und ſchwerwiegenden Fehlern einer für den zu erwartenden Verkehr nicht 
genügenden techniſchen Ausführung vorzubeugen. 


die Rohrpoſteinrichtungen mit ihren umfaſſenden unterirdiſchen Anlagen 
0 ( denſelben ſtrafrechtlichen Schutz, welcher den Telegraphen, Eiſenbahnen und 
Fortſchrittspartei herrſchen und f 
der Umſtand, daß dieſelben erſt nach Einführung des Strafgeſetzhuchs in 
Deutſchland entſtanden und deshalb vorher ein Bedürfniß für eine darauf 
15 Strafporſchrift nicht vorlag, kann nicht dahin führen, fie einem der 
ereits ſie i 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


qua Durchbruch komme, wenn 
ei, einen Luther und einen 


Die evangeliſche Religion 
ſie dürfe Nichts zu thun haben 

nen Andersgläubige und Aufſtachelung zu Klaſſen⸗ 
Das praktiſche Chriſtenthum beſtehe in den Worten der Berg⸗ 
en“ und „Segnet die Euch fluchen!“ 
eg zu den Herzen, auch zu den Herzen 


aber 


2 1 Redner ſchloß 
einen vielfach von lebhaftem Beifall begleiteten Vortrag mit der Bitte, 
lles daran zu ſetzen, damit der Tag der Stichwahl im IV. Wahlkreiſe ein 


amilien hätten zufließen laſſen. — Hierauf ſchloß der Vorſitzende, 
endzierski, die Verſammlung mit der Mittheilung, daß in den 


Mon⸗ 


L. C. [Prof. Mommſen! hat die ihm von Coburg aus angetragene 


[Rohrpoſt.] Wie ſehr der Robrpoftvertehr zunimmt, erhellt daraus, 
Zeit vom April bis einſchließlich Septbr. 


eitraum des Vorjahres. Im 
roße Zahl aus Anlaß der Wahlen abgeſandter Rohrpoſt⸗Briefe ſich be⸗ 
unden hat. ine : 

In der geftrigen Ausſchuß⸗ Sitzung des Centralvereins 
Hebung der deutſchen Fluß: und Canalſchifffahrt]! wurde 
Dr. Rentzſch und Banquier Kieſel per Acclamation wieder⸗ 


Donau⸗Canals im Anſchluß an den Antrag des 


namentliche Vortheile für den Verkehr ſowohl 


ja die Beſtrebungen für Ver: 
ſeien. — Profeſſor Schlichting beklagt indeſſen 


ondern um eine internationale, mindeſtens um eine deutſch⸗öſterreichiſche 
aſſerſtraße handelt, beſchloß der Verein, das Referat des Herrn Schlichting, 


[Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts] verdienen zwar 


nen dem öffentlichen Verkehr dienenden Anſtalten verliehen iſt. „Aber 


geschützten Inſtitute einzufügen, 3 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anßalten Beſtellungen auf ie Zeitung, welche ae und Mang 


ihrer Arbeit zu 


Grund habe 
ſein, obwohl 


einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


22 


nicht gehören. Nur die Geſetzgebung wird darin Abhilfe ſchaffen können, 
und es erweiſt fic) als unzuläſſig, ftatt deſſen den Begriff der Telegraphen⸗ 
anſtalt dahin zu erweitern, daß darunter die Beförderung ſchriftlicher Ori⸗ 
ginalmittheilungen von Perſon zu Perſon fällt, wenn ſie nur derart ge⸗ 
ſchieht, daß die Uebermittelung beſonders beſchleunigt wird und die Her⸗ 
ſtellung beſonderer Betriebsanlagen und Veranſtaltungen, die bei gewöhn⸗ 
lichen Briefen nicht erforderlich ſind, vorausgeſetzt wird.“ 
[Auf Grund des Socialiſtengeſetzes] ift das bei A. Vogel und 
Comp. in Braunſchweig gedruckte, im Verlage von Wilh. Kreuzkamp in 
Rheda erſchienene 
Bielefeld⸗Wiedenbrück“ verboten worden. 


Flugblatt, betitelt: „An die Wähler des Wahlkreiſes 


ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 2. Nobbr. 
Die Krankheit 


Die Königin kocht, wie 


Verein mit den übrigen Ordnungsparteien und allein 


rk. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 2. Nobbr. [Graf Andraſſy und das Auswärtige Amt] 
In Budapeſt hält man den Wiedereintritt des Grafen Andraſſy in das 
Auswärtige Amt nicht für ſo ausgemacht wie hier, aher Andeutungen, 
welche uns aus der ungariſchen Hauptſtadt 


die Schwierigkeit, eine For⸗ 


5 Beglückw 


HE — 


welche unter Begleitung gräulicher Mißhandlungen an einer armen Dienſt⸗ 
magd einen Nothzuchtverſuch gemacht, wurden nur zu einem Monat Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. Schlimmer erging es einem achkzehnjährigen Handlungs⸗ 
Commis, der auf einem Spaziergange an der See bei Brighton einer jungen 
Dame — „vom Stande“ — wider ihren Willen einen Kuß geſtohlen. Sen⸗ 
Ei ſechs Monate Gefängniß mit Zwangsarbeit. Der Capitán einer Brigg, 
welcher einen Matroſen, der ihm widerſprochen hatte, zwölf Stunden lang 
mit den Händen an eine Raae knüpfte und jo hängen ließ, kam mit einer 
Geldſtrafe von zwanzig Shillingen davon, obwohl der Unglückliche ohn⸗ 
mächtig ins Hoſpital getragen werden mußte, wo er drei Wochen verblieb. 
Dies geldab bor etwa ſieben Wochen, und der Caſus wurde von der Preſſe 
mit großer Bitterkeit kritiſirt. Von draſtiſcher Komik iſt die Weisheit eines 
anderen „großen Unbezahlten“. Das Geſetz verbietet das Geſchäft in 
Wetten an einem „places (Platz), ohne dieſen Begriff zu definiren. Zwei 
Wett⸗Agenten hatten bei einem Pferderennen es ſich auf dem Verdeck eines 
Omnibus bequem gemacht, und von dieſem erhöhten Standpunkt aus mit 
dem Publikum Wetten abgeſchloſſen. Die Anklage ſtellte auf, daß das Deck 
eines Omnibus einen „Platz“ darſtelle. Der Richter ſprach jedoch den einen 
Inculpaten frei und verurtheilte den anderen unter folgender Motivirung: 
„Dieſer hat während des ii gehalt von Wetten einen ausgeſpannten 
Sonnenſchirm über dem Kopfe gehalten. Dadurch wurde ein Dach herge⸗ 
ſtellt, und dies gehört zur Definition eines Platzes.“ 

Uebrigens richtet ſich die Kritik der Preſſe auch gegen die Ungebührlich⸗ 
keit der Urtheilsſprüche der angeſtellten Richter, und zwar in London ſelber. 
Welch ein Contraſt liegt in folgenden Urtheilen, die ein und derſelbe Richter 
gefällt! Ein Detective, welcher, ſein Amt mißbrauchend, an einem der Hehlerei 
verdächtigen Kupferſchmied eine Erpreſſung verſuchte, kam mit der leichten 
Strafe einmonatlicher Haft davon; dagegen wurde in demſelben Forum 
einem 19jährigen Menſchen, der mit einem Drohbrief von einem Lord Geld 
erpreſſen wollte, 20 Sabre Zuchthaus aufgedonnert! Ein Blatt meint, ein 
ſolches Verfahren, bei welchem die Rückſicht auf den Standesunterſchied der 
Perſon, gegen welche das Vergehen fic richtet, fo grell hervortrete, müſſe 
zur Demoralifirung des Volkes führen. wale 

Sir W. Lawſon und andere Parlamentsmänner wollen gegen die milden 
Urtheile, welche von Richtern jeder Qualität gegen die Verüber von Miß⸗ 
an en von Frauen gefällt zu werden pflegen, Proteſt erheben. Ein 

ieſiges Blatt fagt: „Die maſſenhaften Mißhandlungen von Frauen, und 
zwar lebensbedrohlicher Art, arten zu einer Manie aus; aber die brutalſte 
Gewaltthat wird gelinder beſtraft als die Entwendung eines Brotes durch 
einen Verhungernden.“ Es liegt in der Abſicht, beim Parlament in dieſer 
Beziehung zu beantragen, daß im Geſetzeswege verfügt werde, dieſe Ver⸗ 
brecher⸗Klaſſe der Wifebeaters“ ausnahmsweiſe auch mit Auspeitſchung zu 


beſtrafen — ein Verfahren, das ſeinerzeit der Garotter⸗Panigue ein Ende 


machte, indem die Peitſche die Garotter3 gleichſam aus der Welt geſchafft 
babe. „Wie die Sachen heute ſtehen“, ſchreibt ein anderes Journal, „ſo 


bleibt ein Ehemann beinahe ſtraflos, wenn er ſeiner Frau alle Rippen zer⸗ 
bricht. Er braucht ihr nur den Lebensodem zu laſſen, und nädig it Nee 
der Richter.“ OB. A. Ztg.) 
[Selbſtverſtümmelung einer Geiſteskranken.] In zuverläſſigen medi⸗ 
cinijden Blättern wird folgender ärztlich coe 3 ? 1 
45jährige, acut erkrankte, ſtark hallueinirende Verrückte riß ſich die 3 
aus, und zwar, wie dieUnterſuchung des Präparates ergab, von der Spitze 
bis igen ie Ende der Wurzel. Die Blutung war nur gering, auch 
die ſonſtigen Folgeerſcheinungen waren unerheblich. 12 Tage danach war 
auch ſchon die Erregung der Kranken biel geringer geworden; in den nächſten 
2 Monaten machte die Beſſerung weitere Fortſchritte, ſodaß ihre Entlaſſun 
bevorſtand. Gleich 


( ! Königin Carola. 
— Die Conferbativen und die Wahlen. — Wahl⸗Curioſa. — 
Ein liberales Blatt in Bautzen. — Vermächtniß. : 
der Königin von Sachſen wird auf eine Erkältung zurückgeführt, welche ih 
die Fürſtin bei dem eigenhändigen Einkochen von Fruchtconſerven für 
Krankenhäuſer im Carolahauſe während einer der Nächte zugezogen hat, 
in denen ſie mit deren Herſtellung beſchäftigt war. 
man jetzt erfährt, alle für die von ihr protegirten Krankenhäuſer beſtimmten 
eingemachten Früchte ſelbſt ein, und zwar in ſolchen Mengen, daß die 5 
ſtellung ſelbſt für eine tüchtige Berufsköchin eine Rieſenleiſtung fein würde, 
und mit ſolcher Ausdauer, daß ſie mehrmals die Nächte zur Bewältigung 
1 genommen hat. — Der „Sächſiſche Hausfreund“, das 
Organ der ſächſiſchen Conſervativen, der kürzlich von dem ſtarken conſerva⸗ 
tiven Zuge in Sachſen Großes erwartete, erklärt heute, obwohl er den von 
ihm gemeldeten Sieg des Kammerherrn von Behmeln über den Fort⸗ 
ſchrittler Walter dementiren muß, daß die conferbative Partei guten 
mit dem Ergebniſſe der Wahl vom 27. October zufrieden zu 
ſie nur 8 eigene Candidaten (Reich, Ackermann, Frege, Ebert, 
von Schwarze, Richter, Günther und Dietze) durchgebracht hat, denn fie 
habe von den im 
aufgeſtellten 22 Candidaten 10 definitiv durch⸗ und 7 in die Stichwahl ge⸗ 
bracht. Am ſtolzeſten aber ijt das conſervative Parteiorgan darauf, daß 
die conſervative Partei im Wahlkreiſe Stollberg über Liebknecht felbit —~ 
ſtändig geſiegt habe — was beiläufig nicht richtig ijt, da ihr die anti, 
ſocialiſtiſchen Liberalen dabei geholfen haben. — Bekanntlich wurden fü; 
die Wahl des conſervativen Candidaten Dr. Wieſand im Löbauer Wahl 
kreiſe Unterſchriften auf den Dörfern geſammelt und in den felt ae 
publicirt. Dies Manöver hat ſich aber als verfehlt herausgeſtellt. 
Lawalde hatten 60 Wähler für den conſervativen Candidaten unterzeichnet, 
er erhielt aber nur 12 Stimmen, der Fortſchrittler 92. In Biſchdorf hatten 
60 für ihn unterzeichnet, auch hier brachte er es nicht über ein Dutzend 
Stimmen, während 78 für den Fortſchrittler abgegeben wurden. — Der 
Bautzener Wahlkreis hat trotz aller Anſtrengungen der Liberalen den Con⸗ 
ſervativen Reich wiedergewählt, für den die Wenden und Katholiken ge⸗ 
ſtimmt haben. Es wird jetzt in der Preſſe den Bautzener Liberalen die 
Nothwendigkeit klar gemacht, ſich ein liberales Blatt zu ſchaffen, das auch 
Ausſichten auf finanzielle Erfolge haben würde. — Die ne 
wieder einmal von einer Wittwe Mende 150,000 Mark geerbt, die zu einem 
Zierbrunnen beſtimmt find, aber auch zum Bau des Völkermuſeums ver⸗ 
wandt werden können. — Die 1881 für kirchliche Zwecke gem 
in Sachſen erreichen bereits die Summe von 300,000 Ma 
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1 5 Stiftungen 


pa führen dieſe Zweifel 


Fall mitgetheilt: Eine 
unge 


nach der Verletzung konnte die Kranke, wenn aud 


ſtammelnd und ſchwer verſtändlich, ſprechen. Später beſſerte ſich die Sprache | 


ſehr raſch und ſchon nach 3 Monaten hatte Patientin ein wunderbar poll⸗ 
kommenes Sprachvermögen wiedererlangt. Die Sprache iſt monoton, ohne Mo⸗ 
dulation, aber vollkommen verſtändlich. Weſentlich beeinträchtigt it die Aus⸗ 


ſprache der Zungenbuchſtaben d, t, P s, und n, namentlich am Anfange und 


Ende der Wörter. N wird gewöhnlich wie m geſprochen; I hat viel Aehnlich⸗ 


keit mit h, t und d find noch am leichteſten zu erkennen. Ungeſtört ijt die 


Ausſprache der Lippenlaute und der Gaumenbuchſtaben. Das Schlingen ge⸗ 
ſchah in der erſten Zeit ſo, daß die Kranke den Kopf, wie ein Huhn beim 


Trinken, nach hinten über warf, ſpäter auf die gewöhnliche Dein 19 75 E, 
Jer ez 


der Boden der Mundhöhle die Stelle der Mundhöhle vertrat. 
ſchmack hatte für die Hauptqualitäten nicht nachweisbar gelitten. 


Volksthümliche Nechtskunde. Eiue Darſtellung wichtiger Rechtsver⸗ 


hältniſſe zum Selbſtunterricht und Gebrauch in ee e in i 


Preußen bon Guſtav Hasford Maste i. Pr. Hartung'ſche Verlags⸗ 
it 


Drucerei). Ein außerordentlich nützliches 


chlein für jeden, der ohne 


juriſtiſche Kenntniſſe, das Nothwendigſte aus der Rechtspraxis erfahren will. 
Der vorliegende J. Theil umfaßt: Verfaſſungs⸗, Verwaltungs⸗ van Ge⸗ 


meinderecht. 

Ueberſichtlichkeit und Klarheit. 

Bei dem heutigen Stand j 

fo vielen Richtungen in Anſpruch nimmt, dürfte durch das Erſcheinen der 

Schrift einem vielfachen Wunſch Rechnung getragen und der Volksbildung 
das Feld der Rechtsbelehrung neu erſchloſſen ſein. 

ir können daher die erwähnte Schrift nicht nur den Bildungsvereinen 


der Geſetzgebung, welche das Laienelement in 


Das billige Büchlein (1 Mart) beſitzt den Vorzug großer 


und Fortbildungsſchulen, ſondern auch allen denen aufs Wärmſte empfehlen, 


welche auf dem Wege des Selbſtunterrichts fortzuſchreiten bemüht ſind. 
„Kenntniß der Verfaſſung und des Verwaltungsrechts erweitert die poli⸗ 
tiſche Bildung und fördert das politiſche Urtheil — und das thut uns vor 
vielen andern Dingen noth. 5 


en nftatirte diefen * ro Sinreißen 4 
ing ervorging, daß das Wild kaum noch genießbar ſei. Da 
18 0 rs er Verbrauch der Haſen gar nicht in Ausſicht genommen 
war, ſo ging Frau Keßler auf der Stelle zu der Verkäuferin zurück, um 
womöglich einen Umtauſch vorzunehmen. Dieſe Abſicht ſtieß jedoch auf ein 
unerwartetes Hinderniß. Die Händlerin zeigte ſich jetzt im Gegenſatz zu 
der erſten Begegnung ſehr wortkarg und erklärte auf die erhobenen Ein⸗ 
wendungen: Wiſſen Se, liebe Frau, da hätte 'ne Geſchäftsfrau ville zu 
dhun, wenn Se immerzu Waare umtauſchen wollte. Leite. die man blos 
Sonntags mal 'nen Stücksken Schweinefleeſch koofen können, die wiſſ'n 
ville von Wildtaxpirerei. Wenn ick die Waare retour nehmen ſoll, denn 
bringen Se erſt nen Dotenſchein von's Standesamt, damit ick ſehen kann, 
penn die Diehrter verreckt find. Wenn nich — denn nich! Un nu laſſen 
Se mir man in Ruhe, wenn Se mir nich eklich ſehen wollen.“ Erklärlicher⸗ 
peiſe war Frau Keßler über dieſe Abweiſung entrüſtet, weshalb ſie einem 
der Marktpolizeibeamten das unliebſame Erlebniß mittheilte. Dieſer 
forderte die Dame auf, in ſeiner Begleitung noch einmal zu der 
Händlerin zurückzukehren. Frau Chertind ließ ſich aber durch die An: 
weſenheit des Schutzmanns durchaus nicht imponiren, ſie leitete viel⸗ 
mehr ſofort das Geſpräch durch die Worte ein: „Ah, det iſt ja jünſtig, 
det Se fic) 'nen Sachverſtändigen mitjebracht haben. Den Mann 
kenne ick, der hat Dierverſtand, wenn er voch jlooben mag, det de 
Hafen uf de Böme wachſen.“ Der beſonnene Beamte begnügte 
ſich damit, den Wunſch der Käuferin als gerechtfertigt darzuſtellen 
und auf die Folgen einer längeren Weigerung hinzuweiſen. Frau 
bbertius ließ ſich aber hierdurch nicht beirren; fie beſchimpfte Frau 
ſeßler abermals und wandte ſich dann mit folgenden Worten an den 
deamten, indem fie vor demſelben ein Butterbrot und ein Zehnpfennig⸗ 
fid auf den Tiſch legte: „Wiſſen Se, Männeken, ick ſehe et Ihnen an, det 
Es ville Hunger haben. Nu ſchlagen Se ſich mal den ollen Magen ornt⸗ 
fig voll und jießen 'ne kleene Weiße druf, un mitten mang diefen Hoch⸗ 
‚muß denken Se an mir.“ Dieſe Scene hatte natürlich eine große Menge 
Seugieriger herbeigelockt, welche die Auseinanderſetzungen der Händlerin 
um Theil mit lautem Beifall begleiteten. So ſehr ih nun auch Frau 
bbertius hierdurch geſchmeichelt fühlen mochte, die Sache hatte ein un⸗ 
angenehmes Nachſpiel, da die Heldin wegen Beamtenbeleidigung zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen wurde. In der Audienz vor dem fünften Schöffengericht 
verweigerte die Angeklagte zunächſt jede Auskunft über ihre Perſonalien 
mit folgenden Worten: „Wenn ick Steiern abladen ſoll, denn wiſſen Se 
recht jut, wer ick bin, un boch, wo ick wohne, wo eenen jar niſcht dran liegen 
duht; und wenn der Herr Staatsanwalt mir nicht kennt, denn braucht er 
mir nicht anzuklagen; mir liegt überhaupt ja niſcht an neie „Herrenbekannt⸗ 
ſchaften.“ — Vorſitzender: Aus ihren Voracten geht hervor, daß Sie am 
18. Mai 1841 geboren wurden. — Angeklagte: Ick halte mir mit keine 
Acten. Soon Papier brauche ick blos zu't Inwickeln von Waare. — Vorſ.: 
Sie ſind ſchon mehrſach vorbeſtraft? — Angekl.: Na, aber immer janz un⸗ 
ſchuldig. — Vorſ.: Diesmal wird Ihnen zum Vorwurf gemacht, einen 
Beamten bei Ausübung ſeines Dienſtes öffentlich beleidigt zu haben. — 
Angekl.: So wat muß erſt bewieſen wer'n. — Vorſ.: Beſtreiten Sie denn, 
die Aeußerung gemacht zu haben, daß der Beamte Thierverſtand habe? — 
Angekl.: Na, det is doch nich ſchlimm! Manche Diehrter ſinn ja ſehre 
helle; denn in die Bibel ſteht ja drinn, ſeid klug wie die Schlangen, un 
ſonne Beſtie meente ick. — Vorf.: Dann haben Sie dem Beamten ein 
Butterbrot und ein Zehnpfennigſtück angeboten, ganz ohne Zweifel, um 
denſelben bierdurch zu verhöhnen. — Angekl.: Na, det 13 je wenn ick ihm 
mit 'ne kleene Unterſtützung unter de Arme jreifen will, det is 'ne Be⸗ 
leidigung! Wenn der Mann ſonn zartes Ehrgefühl hat, denn nimmt er 
wol boch jar keen Jehalt: denn mit ville Jeld muß ja die Beleidigung 
immer jrößer wer'n. Un ick habe noch nich jehört, det det Polizeipräſidium 
aus dieſem Irunde anjeklagt is. — Vorſ.: Dann haben Sie dem Beamten 
gejagt, er folle ſich bei den Ochſen vermiethen, womit Sie offenbar eine 
eleidigende Geringſchätzung zu erkennen geben wollten. — Angekl.: Von 
Jeringſchätzung is keene Rede nich; aber wenn ick doch ſehe, det der Menſch 
mit Leite von feinen Schliff nich umjehen kann, denn jehört er eben uft 
Dorf. — Vorſ.: Schließlich haben Sie den Beamten noch „demlich“ ge⸗ 
nannt, was doch offenbar eine Beleidigung ijt. — Angekl.: Wat kann ick 
denn davor, wenn der arme Menſch ſonnen Ausdruck in't Jeſichte hat. 
Det is keene Beleidigung von mir, ſondern een Unjlück vor ihm.“ Nach 
dieſem Ergebniß verzichtete der Staatsanwalt auf weitere Beweisaufnahme 
und beantragte eine einmonatliche Gefängnißſtrafe. Nach dieſem Antrage 
wurde auch erkannt. (Berl. Ger. ⸗Ztg.) 


[Welchen Gefahren junge deutſche Mädchen, die nach London 
kommen, ausgeſetzt Find, zeigt nachſtehender Gerichtsfall. Vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht in Bawſtreet ſtand am letzten Sonnabend ein 16jähriges 
deutſches Mädchen, Namens Engelhardt, unter der Anklage, einer Lands⸗ 
männin, Namens Spillner, eine goldene Uhr entwendet zu haben. Klä⸗ 
gerin und Angeklagte bewohnten ein und dieſelbe Stube in einer Herberge 
für deutſche Mädchen in Nr. 15, Francis⸗Street, Tottenham ⸗Court⸗Road, 
deren Eigenthümer und Verwalter ein Deutſcher, Namens Heumann iſt. 
Klägerin vermißte ihre Uhr und eine Nachſuchung ergab, daß dieſelbe in 
dem Kleide der Engelhardt eingenäht war. Durch einen Dolmetſch be⸗ 
theuerte die Angeklagte ihre Unſchuld, und behauptete, das Opfer eines 
ſchlechten Spaßes zu ſein. Sie erzählte dann, unter welchen Umſtänden 
ſie Deutſchland verlaſſen 11 Sie hatte ſich bei einem gewiſſen Sander, 
Inhaber eines Bureaus für ſtellenſuchende Dienſtboten in Hannover, um 
eine Stelle beworben, und dieſer bewog ſie, ſich nach London zu Heumann 

zu begeben, der ihr eine gute Stelle verſchaffen würde. Sander gab ihr 

das nöthige Reiſegeld unter der Bedingung, daß ihr daſſelbe von ihrem 

Lohne nach und nach abgezogen werde. Bei ihrer Ankunft in London fand 

ſie ſich, da fie der engliſchen Sprache nicht mächtig iff, ganz in der Gewalt 

des Heumann, der ſie, wie ſie ſagt, wie eine Sclavin behandelte. Die 

Anklage ward zurückgezogen und feitend der deutlſchen Wohlthätigkeits⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurden der Engelhardt die Mittel zur Rückkehr zu ihrer Mutter, 

die ſie heimlich verlaſſen hatte, gewährt. Der Polizeirichter, mentale de 


bewilligte ihr die Summe von 5 Schillingen aus der Armenkaſſe. Da 
{chon früher von jungen deutſchen Mädchen, die in ähnlicher 
wogen worden ihre feen d zu verlaſſen und nach England zu gehen, 
Klage über das Verhalten Heumanns geführt worden, hatte der Polizei⸗ 
richter mit dem deutſchen Conſul eine Unterredung über den Gegenſtand. 

i Telegramme. 

(Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) 
Dresden, 3. Nov. Officielles Bulletin. Die Königin hat die 
Nacht gut geſchlafen. Das Fieber hat etwas abgenommen. — Die 
am 6. September d. J. vertagte Ständekammer iſt heute wieder zu⸗ 
ſammengetreten. 

Paris, 3. Nov., Abends. Die Deputirtenkammer hat heute 
Briſſon mit 347 Stimmen zum Präſidenten gewählt, für La Roche: 
foucauld wurden 33 und für Jolibois wurden 16 Stimmen abge⸗ 
geben. Wie aus Deputirtenkreiſen verlautet, würde die Debatte über 

Tunis nicht vor künftigem Montag ſtattfinden, nach dem Schluß der 
Debatte würde das jetzige Miniſterium ſeine Demiſſion geben und 
alsbald die Bildung des Cabinets Gambetta erfolgen. Der Londoner 
Bolſchafter Challemel⸗Lacour ſoll den Poſten des Miniſters des Innern 
im Cabinete Gambetta angenommen haben. — Aus Goletta wird 
gemeldet, daß das Panzergeſchwader, mit Ausnahme der in Goletta 
zurückgebliebenen „Reine Blanche“, den Heimweg nach Toulon ange: 
treten hat. 

London, 3. Nov. Das jüngſt vom „Standard“ verbreitete Ge⸗ 

rücht von dem angeblich nahe bevorſtehenden Rücktritt Gladſtone's 
wurde vom Staatsſecretär des Innern, Vernon⸗Harcourt, in einer 
Rede, welche derſelbe in Carlisle hielt, ins Lächerliche gezogen. 
Bukareſt, 3. Novbr. Das Blatt „Romanul“ bedauert ſeine 

geſtrigen Aeußerungen und erklärt, daß es durch eine ungenaue De⸗ 

peſche über die Erklärungen Kallay's bezüglich der Donaufrage irre⸗ 
geleitet worden ſei und daß es, nachdem es den wirklichen Inhalt der 
Antwort Kallay's auf die Interpellation in der Donaufrage erfahren, 
ſich überzeugen mußte, daß die Antwort Kallay's ganz anders, und 
zwar ſehr ernſt und ungünſtig für Rumänien, gelautet habe. = 
| a 3. Novbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ ijt hier 


EN Telegraphiſche Courfe und Börſen⸗Tachrichten. 


T. B.) Paris, 3. Nov. ds. [Bonlevard.] 3% Rente —, — 
Neuefte Anleihe 1872 117, N 14, 87. Neue Cauptier 383, —. 


eiſe be: 


Dany el durch Einreißen der Löffel, aus welcher 
da 


Looſe 329, 80. 


Banque ottomane —,. —. Italiener 89, 50. Chemins A —. Defterr. 


Solbrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 27, —, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
=, — 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 49, —. Türken 1873 —, —. 
Umortifirbare —. Hrient-Hneihe —. Pariſer Bank —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 3. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 43. Pariſer Wechſel 80, 975. Wiener 
Wechſel 172, 10. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheiniſche Stamm: 
Actien — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 983. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
1304/9. Reichsanleihe 101 Reichsbank 1521). Darmſtädter Bank 168%); 
Meininger Bank 103½. eee Bank 711, 50. Credit⸗Actien 
315%. Wiener Bankverein 11975. Silberrente 66. Papierrente 65%. 
Goldrente 80 /. 4% Ung. Goldrente 773/3. 1860er Looſe 124½. 1864er 
Ung. Staatslooſe 237, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 94. 
Böhmiſche Weſtbahn 267¾. Eliſabetzbahn — —. Nordweſtbahn 19513. 
Galizier 2744,. e 290½“ Lombarden 127½. Italiener 8835. 
1877er Ruſſen 90¼. 1880er Ruſſen 74¼. II. Orientanleihe 603/3. III. 


Drientanleihe 60¾. Central⸗Pacifik 112¼. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Bapierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat 
Discont — pCt. Spanier —. Reſervirt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 316½. Franzoſen 291. Galizier 


275. Lombarden 128¼. Oeſterr. Goldrente —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

Hamburg, 3. Novbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 
Conſols 100 /, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66, Deft. Gold: 
rente 80¾, Ung. Goldrente 77/8, 1860er Looſe 124¼, Credit⸗Actien 3174, 
Franzoſen 727, Lombarden 322, Ital. Rente 88, 1877er Ruſſen 89/8 
1880er Ruſſen 734, II. Orient⸗Anl. 584, III. Orient⸗Anl. 58 ¾, Laura: 
hütte 1261/,, Norddeutſche 187½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. — —. 
do. junge — —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123, Berlin⸗Hamburg do. 294 ½ 
dee do. 188. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 4¼ %, 
— Feſt. : 

Hamburg, 3. Nopbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen 
pr. Novbr.⸗Decbr. 230, 00 Br., 229, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 Br., 
222, 00 Gd. Roggen pr. Nobbr.-Decbr. 180, 00 Br., 179, 00 Gd., pr. 
April⸗Mai 170, 00 Br., 168, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rübö! 
feſt, loco 57, 00, pr. Mai 59, 00. Spiritus ruhig, pr. November 
44½ Br., pr. Decbr.⸗Jan. 44 Br., pr. Jan.⸗Febr. 44 Br., pr. April⸗Mai 
43½ Br. Kaffee ſehr felt, Umſatz 6000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 8, 15 Br., 8, 05 Gd., pr. Nopbr. 7, 90 Gd., pr. Decbr. 8, 00 Gd. 
Wetter: Windig. \ 

Poſen, 3. Novbr. Spiritus pr. November 48, 60, pr. December 48, 60, 
pr. Januar 48, 70, pr. April⸗Mai 50, 20. Gekündigt — Liter. Feſter. 

Liverpool, 3. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5000 
Ballen amerikaniſche. 

(Schlußbericht.) 


Ungar. Goldrente —. 
Preuß. 4proc. 


Liverpool, 3. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6%, Februar⸗ 
März⸗Lieferung 6% D. a 

Liverpool, 3. November, Nahm. Officielle Notirungen. [Baum 
wolle.] (Schlußbericht.) Definitiver Umſatz — Ballen. Upland good 
ordinary 515/16, Upland low middling 6¼, Upland middling 69/8, Mobile 
middl. 66%, Grleans good ordinary 6, Orleans low middl. 64/4, Orleans 
middl. 6½, Orleans middl. fair 7, Pernam fair 6, Santos fair —, 
Bahia fair —, Maceio fair 6%, Maranham fair 6%,, Egyptian brown 
middl. 5½, Egyptian brown fair 69%, Cgyptian brown good fair 7¼, Egypt. 
white middl. —, Egyptian white fair 6%, Egyptian white good fair Pls, 
Smyrna fair - 6. Broa fair —, Dhollerah middl. 8, Dhollerah 
good middl. 3%, Dhollerah middl. fair 37/5, Dhollerah fair 4/g, Dhollerah 
good fair 45/5, Dhollerah good 5/16, Oomra fair 4½, Oomra good fair 
4/8, Oomra good 544, Seinde fair 3¼ , Bengal fair 4, Bengal good 
ee 45/,, Madras Tinnebelly fair 5, Madras Tinnevelly good fair 535, 

adras Weſtern fair 4½, Madras Meftern good fair 49/1. 

(W. T. B.) Newyork, 3. Nov., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 80¼½. Wechſel auf Paris 
„ Fproc, fundirte Anleihe 1017/g. 4proc. fundirte Anleihe 1877 
Erie⸗Bahn 45. Central⸗Pacific⸗Bahn 115. Newyork⸗Centralbahn 
13975. Chicago⸗Eiſenbahn 138¾. Baumwolle in Newyork 118. do. in New⸗ 
Orleans 11½. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7½. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 73/5. Rohes Petroleum 63). Pipe line Certificats 0, 85. 
Mehl 5, 75. Rother Winterweizen loco 1, 43½, November 1, 43, Decem⸗ 
ber 1, 47, Januar 1, 50. Mais (old mixed) 70. Zucker (Fair refining 
Mugcubados) Sa. Kaffee Rio 11. Schmalz (Marke Wilcox) 11186. do. 
Fairbanks 111/16. do. Roth und Brothers 118. Speck (ſhort clear) 98. 
Getreidefracht 4. 8 

Peſt, 3. Novbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſchwach offerirt, auf Termine hig, pr. Frühjahr 12, 87 Gd., 12, 90 Br. 
Hafer pr. Frühjahr 8, 28 Gd., 8, 32 Br. Mais vr. Mai ⸗Juni 7, 27 Gd., 
7, 30 Br. Koblraps pr. Auguſt⸗September —. Wetter: Trübe. 

Paris, 3. Novbr., Nachmittags. [Propuctenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen matt, pr. November 31, 60, pr. December 31, 75, per Januar⸗ 
April 31, 75, pr. März⸗Juni 31, 75. Roggen feſt, pr. November 23, 00, 
pr. März⸗Juni 22, 50. Mehl, 9 Marques, weichend, pr. November 66, 10, 
pr. December 66, 50, pr. Januar⸗April 67, 00, pr. März⸗Juni 67, 00. 
Rüböl feſt, pr. November 77. 75, pr. December 78, 75, pr. Januar⸗ 
April 78, 50, pr. März⸗Juni 78, 50. Spiritus feſt, pr. Nopember 62, 50, 
pr. December 63, 00, pr. Januar⸗April 64, 00, pr. Mai⸗Auguſt 64, 75. 
— Wetter: Milde. 3 

Paris, 3. November, Nachmittags. Rohzacker 88° loco behauptet, 56, 25 
bis 56, 50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Nobbr. 63, 75, per 
December 64, 10, per Januaꝛ⸗April 65, 75. 

London, 3. November, Nachm. Habannazuder Nr. 12, 25½. Stetig. 

Amſterdam, 3. Novbr., Nachmittags. Bancazinn 60. 

Antwerpen, 3. Nobbr., Nadm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

[Petroleummarkt.)] 


Weizen felt. Roggen feſt. Hafer befeſtigt. Gerſte ftill. 
Antwerpen, 3. Nobbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. 

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, Inch 19 bez. und Br., per De: 

cember 19¼ Br., ver Januar 1942 Br., per Januar⸗März 19½ Br. Ruhig. 
Bremen, 3. November, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß⸗ 

bericht.) Standard white loco 7, 50 bez., per December 7, 50 bez., per 


Januar 7, 80 bez. per Februar 7, 80 bez., per März 7, 80 bez., per 
Auguſt⸗December 8, 55 Brief. 


Handel, Induſtrie 2. 


Berlin, 3. Nobbr. [Börſe.] Die Börſe bietet der Berichterſtattung 
heut einen äußerſt dürftigen Stoff. Ueber poſitive Vorgänge iſt abſolut 
nichts mitzutheilen. Es entwickelt ſich weder ein größeres Geſchäft, noch 
fanden Coursſchwankungen ſtatt, die irgendwie nennenswerth ſind. Die 
Tendenz correct zu bezeichnen, iſt ſchwer. Die Speculation verhielt ſich 
vollſtändig abwartend; weder die Hauſſepartei noch die Contremine 
hatte Neigung, ſich in größerem Umfange zu engagiren. Die Um: 
ſätze waren ſelhſt auf dem eigentlichen Speculationsmarkte ohne Bedeu⸗ 
tung. Zeitweilig unternommene Verſuche von dieſer oder jener Seite, 
etwas Leben und Bewegung in den Markt zu bringen, fanden wenig 
Anklang und wurden daher ſtets bald wieder aufgegeben. Von allen 
geſtrigen Abendbörſen war matte Stimmung gemeldet worden; die von 
den heutigen Börſen vorliegenden Meldungen lauteten jedoch etwas ermu⸗ 
thigender. Sowohl in Wien als in Frankfurt haben die hier intereſſtrenden 

erthe mäßige Coursaufbeſſerungen erfahren. Hier hat ſich das Cours⸗ 
niveau auf dem Speculationsmarkte gegen geſtern etwas erniedrigt. Aller 
Augen warten auf Paris. Der bisherige Verlauf der Liquidation daſelbſt 
muß als über Erwarten günſtig bezeichnet werden; aber man befürchtete 
hier allgemein, daß noch der heutige Tag unliebſame Ueberraſchungen 
bringen würde. Die Ungewißheit üher den Ausfall der Ultimoregulirung 
war es hauptſächlich, die für die Haltung des hieſigen Marktes heute be: 
ſtimmend war. Nach Beendigung der Pariſer Liquidation, welche die Ac⸗ 
tionsluſt der hieſigen Speculation ſeit einigen Tagen total gelähmt hat, 
dürfte ſich hier wieder ein regeres Leben entwickeln und allem Anſchein 
dürfte es die Hauſſepartei fein, der wieder einmal die leitende Rolle zufällt. 
Auf dem internationalen Speculationsmarkte wurden öſterreichiſche Credit⸗ 
actien per ultimo zu 634—2,50—6—635 wenig lebhaft gehandelt. Fran: 
zoſen gingen von 581,50 auf 580,50 zurück und ſchließen 583. Lombarden 
notirten 257—255,50— 257,50. Die Geſchäftsunluſt, welche auf den meiſten 
Gebieten herrſchte, warf auch ihre Schatten auf den Eiſenbahn⸗Actienmarkt. 
Es beſtand zwar für einheimiſche Sachen kein ſcharf hervortretendes Ange: 
bot, andererſeits aber fehlte es auch an Kaufordres, ſo daß der Handel in 
den genannten Papieren, welcher ſich meiſt auf etwas reducirtem Cours⸗ 
niveau entwickelte, auf die engſten Grenzen beſchränkt blieb. In Dort⸗ 
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wickelte fid) zeitweiſe ein beſſerer Verkehr. Die Mehrzahl der Caſſabahnen a: 
apiere als Altona, Kiel, Anhalter, 
Hamburger und Thüringer mußten ſich Werthherabſetzungen gefallen laſſen. 


lagen ſchwach; die meiſten ſchweren 


Stamm Prioritäten blieben vernachläſſigt. Feſte Tendenz beſtand für 
Oſtpreußen und Oels⸗Gneſen. Etwas höhere Courſe erzielten Görlitzer 
und Oberlauſitzer, während Saalbahn niedriger zu haben waren. 
Oeſterreichiſche Bahnen eröffneten in ziemlich feſter Stimmung, theils 
zu unveränderten, theils mit wenig beſſeren Courſen, die fie indeſſen 
im weiteren Verlaufe nicht behaupten konnten. Eine recht freundliche 
Phyſiognomie hatte der Markt für inländiſche Anlagepapiere. Hier zeigte 
fic) namentlich für Staatsanleihen, von denen 4½procentige Conſols 0,50 


Procent und 4procentige Conſols 0,20 Procent höher notirten, ein febr 


guter Begehr, aber auch die übrigen zu dieſer Kategorie gehörigen Werthe, 
als Pfand⸗ und Rentenbriefe, ſowie deutſche Eiſenbahn⸗Prioritäten, begeg⸗ 
neten bei theilweiſe erhöhten Courſen beſſerer Beachtung, als bisher. Aus⸗ 
ländiſche Fonds hatten unter dem Mangel jedweder Anregung zu leiden. 
Nirgends gingen die Umſätze über den beſcheidenſten Umfang hinaus, und 


kleine Coursrüdgänge bildeten die Regel. Verhältnißmäßig gut behauptet 


blieben ruſſiſche Anleihen und öſterreichiſche Renten. Auf dem localen Spe⸗ 
culationsmarkte hatten von den Banken Discontoantheile verſchiedene kleine 
Schwankungen durchzumachen, aus welchen ſie ſpäter mit einer Cours⸗ 
avance gegen geſtern hervorgingen. Deutſche Bank und Darmſtädter waren 
wenig verändert. Montantoerthe waren bei Beginn der Börſe und auch im 
weiteren Verlaufe wenig beachtet. Erſt gegen Schluß kam eine günſtige 
Meinung zum Durchbruch, welche die Courſe von Laura und Dortmunder 
nicht unerheblich ſteigerte. Kaſſabergwerke notirten wieder in der Mehrzahl 
namhaft höher. Von den übrigen Induſtrie⸗Papieren zeichneten ſich durch 
Frage Omnibus, Körbisdorf und Schering aus. Wechſelcourſe wenig ver⸗ 
ändert. Privatdiscont 4 pCt. 

Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 258,00, Franzoſen 585,00, Credit 639,00 
Dortmunder Stamm⸗Prior. 103,75, Laurahütte 126,75, Darmſtädter Bank 
169,50, Deutſche Bank 171,00, Disconto- Commandit 226,25, Bergiſche 
122,87, Mainzer 98,50, Oberſchleſiſche 247,75, Galizier 137,75, Rumänier 
102,62, Oeſterr. Goldrente 80,87, do. Silberrente 66,75, do. Papierrente 
65,87, Italiener 88,37, Ruſſen, alte 89,62, bo. neue 92,25, do. 1880er 
74,25, Ruſſiſche Noten 216,75, do. II. Orient 60,12, do. III. Orient 60,75. 
Neue Ungarn 77,25. : : 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,75 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 171,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 Gd., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,19 Gd., do. 
Papier⸗Dollar 4,19 Gd., 6% New⸗Nork⸗City 4,19 Gd., Ruſſ. Centr. Bod. 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet, Poln. Papier und 
verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll —, —, 22er Ruſſen —, —, 
Große Ruſſiſche Staatsbahn ——, Ruſſ. Boden⸗Credit. — —, Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Bf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,34½ bez. 


London, 3. November. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,134,000, Abn. 
667,000 Pfd. Sterl. Notenumlauf 26,477,000, Zun. 282,000 Pfd. Sterl. 
Baarvorrath 20,860,000, Abn. 386,000 Pfd. Sterl. Portefeuille 20,335,000, 
E 00 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 23,380,000, Abn. 1,547,000 

d. Sterl. 
Notenreſerve 9,259,000, Abn. 624,000 Pfd. Sterl. 
14,120,000, Abn. 200,000 Pfd. Sterl. Procentverhältniſſe der 
den Paſſiven 37¾ /. Clearinghouſe⸗Umſatz 145 Millionen, gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des Vorjahres Zunahme 4 Mill. . 


[1860er Looſe. — Schluß.] Je 1000 Fl. gewannen: S. 1610 Nr. 7, 
S. 1914 Nr. 18, S. 2295 Nr. 9, S. 2864 Nr. 8, S. 4622 Nr. 12 und Nr. 
15, S. 6349 Nr. 9, S. 7125 Nr. 17, S. 7460 Nr. 2, S. 7780 Nr. 17, S. 
9246 Nr. 14, S. 9507 Nr. 16, S. 10,948 Nr. 20, S. 11,296 Nr. 3, S. 
11,893 Nr. 2 und Nr. 18, S. 12,164 Nr. 4, S. 12,350 Nr. 2, S. 13,239 
Nr. 4, 10 und Nr. 16, S. 13,816 Nr. 18, S. 14,778 Nr. 17, S. 15,668 Nr. 
17, S. 16,247 Nr. 20, S. 17,810 Nr. 8, S. 18,478 Nr. 2, S. 19,146 Nr. 
14, S. 19,160 Nr. 5 und S. 19,470 Nr. 10. Auf alle übrigen in den an⸗ 
geführten Serien enthaltenen und hier nicht beſonders aufgeführten Ge⸗ 
winn⸗Nummern fällt der Gewinn von je 600 Fl. 


Berlin, 3. Novbr. [Producten⸗Bericht.] Bei ſehr beſchränktem 
Verkehr war die Stimmung am heutigen Getreidemarkt feſt. — Weizen loco 
blieb reichlich angetragen, ohne entſprechende Beachtung zu qe während 
im Terminverkehr das ſchwache Angebot zu etwas beſſeren Preiſen nöthigte. 
— Roggen zur Stelle, obſchon nur mäßig am Markt, mußte etwas billiger 
abgelaſſen werden. Für Termine blieben Abgeber zurückhaltend trotz etwas 
erhöhter Preiſe. — Hafer loco war zu etwas beſſeren Preiſen leicht zu 


laſſen und auch für Termine mußte etwas mehr bezahlt werden. — Roggen⸗ 
mehl ſtellte ſich ein Geringes höher im Werthe. — Recht feſt war es mit 


Rüböl, wobei merklich höhere Preiſe erreicht wurden. Gekündigt 100 Ctr. 
— Spiritus hat ſich leidlich gut im Werthe behauptet. q E 

Weizen loco 220—247 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per November 231½—232½ Mark bez. per November⸗December 228 
bis 228 ½ Mark bez., per April⸗Mai 224 —224½ Mark bez. — Roggen loco 


190 bis 194 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inlän⸗ : 


diſcher 190 bis 192 M. ab Bahn und Kahn bez., hochfeiner do. 193 Mark 


ab Bahn und Kahn bez., per November 186—1863/, M. bez., per November⸗ 


December 1180½—181 M. bez., per April⸗Mai 1714/,—172 M. bez., per 
Mai⸗Juni 169—170 Mark bez. — Mais loco 149 bis 155 Mark nach 
Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, per November 149 Mark bez. u. Go., 
per November⸗December 1483, —149 Mark 005 per April⸗Mai 142½ Mark 
nom., per Mai⸗Juni 141 Mark nom. — Gerſte loco 158—200 Mark per 
1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 150 bis 173 Mark per 
1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 155 bis 162 
Mark bez., ruſſiſcher 151 bis 158 M. bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 
158 bis 161 M. bez., ſchleſiſcher 158 bis 162 Mark bez., böhmiſcher 158 bis 
162 M. bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 165 bis 168 Mark bez., per 
November 150½ M. nom., per November⸗December 148½ Mark bez., per 
April⸗Mai 151 Mark bez., Mai⸗Juni 151½ Mark nom. — Erbſen, Koch⸗ 
waare 181 bis 215 Mark per 1000 Kilogramm, Futterwaare 173 bis 180 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. Mehl. Weizenmehl 
Nr. O 30,00 — 29,00 M. bez., Nr. O und 1 29,00 — 28,00 M. bez., Ne 
mehl Nr. O 27,50—26,50 M. bez., Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 M. bez., 
per November 25,30—25,25 Mark bez., per Nobbr.-Decbr. 24,70 — 24,65 M. 
bez., per Dechr.⸗ Januar 24,40 Mark bez., per Januar⸗Februar 24,20 Mark 
bez., per April⸗Mai 23,4 Mark bez. — Delfaaten. Raps 254—267 Mark 
bez., Rübſen 250 —263 Mk. bez. — Rüböl loco 56,5 Mark bez., ohne Faß 
55,6 Mark bez., per November 55,8—56,1 M. bez., per November⸗December 
55,8 — 56,1 Mark bez., per December⸗Januar 56,1—56,5 M. bez., April⸗Mai 
56,957, M. bez., Mai⸗Juni 57,3 M. bez. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 25,2 Mark nom., per Nov. u. Nov.⸗Dec. 24,9 Mark bez., 
per December⸗Januar 25,2 Mark bez., Januar⸗Februar 25,5 M. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 51—50,8 Mark bez., ver Nopbr. 51,46—51,3 
Mark bez., per November⸗December 50,7 —50,9—50,8 Mark bez., per April⸗ 
Mai 52,2—52,5—52,3 Mark bez., Mai⸗Juni 52,452,552, M. en 
Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Mais auf 149 Mark 
per 100 Klgr., für Rüböl auf 56,2 Mark per 100 Klgr. 


§ Breslau, 3. Nov. [Submiſſion auf Perſonenwagen.] Bei 
der Direction der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Elberfeld ſtand die Lie⸗ 
ferung von 1) 6 Stück Perſonenwagen 1. und 2. Claffe, 2) 6 Stück 2. und 
3. Claſſe, 3) 24 Stück 3. Claſſe zur Submiſſion. Es offerirten per Stück: 


Guthaben des Staats 3,293,000, Won. 11,000 Pfd. Ste. 
Regierungsſicherheit 
eſerve zu 
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Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 zu 13,950 M., f 


ad 2 zu 10,600 M., ad 3 zu 7200 M. frei Guntershauſen; Actien⸗Geſell⸗ 
fast: für Fabrikation von Eiſenmaterial in Görlitz ad 1 zu 14,000 M., 
ad 2 zu 11,000 M., ad 3 zu 7250 M. frei Bebra; Actien⸗Geſellſchaft F. 
Wöhlert in Elbing ad 1 zu 13,280 M., ad 2 zu 10,530 M., ad 3 zu 
7180 M. frei Elbing; Schmieder und Mayer in Carlsuhe ad 1 zu 13,800 
Mark, ad 2 zu 10,500 : ) 
in Königsberg ad 3 zu 7290 M. frei Holzminden: Friedr. Deide in Mitten= 
berge ad 1 zu 13,900 M., ad 2 zu 10,800 M 


M., ad 3 zu 7000 M. frei Opladen; L. Steinfurt 
„ad 3 zu 7190 M. frei Carls⸗ 


hafen; H. Fuchs in Heidelberg ad 3 zu 7080 M. frei Siegen; Thielemana, 


Eggena und Co. in Caffel ad 3 nur 12 Stück zu 6990 M.; v. d. Zypen 


und Charlier in Deng ad 1 zu 13,600 M, ad 2 zu 10,300 M., ad 3 12 
zu 7150 M. frei Deutz; Gebrüder Gaſtell in 


Stück zu 6950 M., 12 St. 
Mainz ad 1 zu 13,784 M., ad 2 zu 10,423 M., ad 3 12 St. zu 6314 M., 
12 St. zu 6993 M. frer Mühlheim; Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Rade⸗ 
berg ad 1 zu 14,500 Bt. ad 2 zu 14,200 M., ad 3 zu 7300 M. Frei Rade⸗ 
berg; Carl Weyer in Sifjelbort 
ad 3 12 St. zu 8820 M., 12 St. zu 7000 M. frei Düſſeldorf. 

Ratibor, & November. Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter 
Froſt. Durch das ungünſtige Wetter der Vorwochen und vie in dieſer Woche 
eingetretenen Fröſte blieben die Feldarbeiten ſehr im NRückſtande, Ban 


mund⸗Gronau und in Oſtpreußen, don denen die letzteren anzogen ente 1 konnte der Landmann dic Arbeiten auf der Tenne fördern, welchem Um⸗ 


ad 1 zu 13,700 M., ad 2 zu 10,450 M, 


nde guch der heutige ſtarke Marktbeſuch zuzuschreiben iſt. Getreide be- 
hauptete trotzdem feine vorwöchentlichen Preiſe, 1 taae erhöhten ſich die⸗ 
ſelben beim Hafer Es iſt zu notiren: Weizen 21,50—22,40 M., Roggen 
17,00 17,50 Mark, Gerſte 14,80 —16,30 Mark, Hafer 13,40—15,00 Mark 


Berliner Börse vem 3. November 1881. 


Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 110154 ba Amsterdam 100 Fl.. . 48 T.|4 1166,55 bz 
Copsolidirte Anleihe. 4½ 105 50 bz do. do. 2 M. 1 167,50 bz 
do, de. 1876. [101,10 bz London 1 L str.. 8 T. | 20,395 bx 
 Staate-Aniciho..... 4 100 80 bz do; do.. 3 K. %s 2.228 be 
Stasts-Schuldscheins . 3½ 9900 bz Paris IM Fres .. 8 T. | 8165 bz 
Pram. Anleihe y. 1855. 3½ 144 50 6 do. de.. 2 M. | 80306 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 10 25 bz Petersburg 160 R. 3 W. e 1215,70 bz 
ANS an SER 31 00 20 555 = a no veel BMG 121835 bz 
eg ommersche. . q 44½ 0 20 Da Arschau 100 SR. 68 T.|5 216.80 bz 
= do. 4 100 50 bzB Wien 100 Fl. 8 T. 172 J8 be 
JR do. 0 41 201 25 G O. o e sida 2 M. 4 171.20 bz 
— . do,Ludch.Or 3 — rV3—2———ñ᷑ — 

El Posenache neve. . 14 40% 06 ba Kurh. 40 Thal je 5 
hin: Ae e y Loose 313,00 bzG 
Schlesische ½ — — : 7 8 5 2 

Endach. Central. 4 1100,60 bz Badiache 35 Fl-Looge 214,50 B 

Rie Kua Neumark, | [10025 bx Olde Pfämisn-Anisibe; 101,20 ba 
x 8 Pommerscho 1 108,10 ba edi] Loose 150,50 bz 
al Posenscher. . 100,00 bzB 2 — Rat 
al Preussische ....|4 100.16 bz Ducaten \ } vues : 

1 b y E Boyer, — — Qestr. Bkn. 172,35 ba 
8) Westfäl. u. Rhein, [4 100,25 @ y 3 \ a, 
20 TREE 4 Nawoleon 16,19 bzB do, Sitbergd. ; 
3 panes . 1 100 5 85 Imperials 5 Russ. Bk. 217,25 nz 

Schlesische 90,40 cil re dass E 3 

Badische Präm.-Anl, .|4 [134,10 bz 7 = 

ke en 135.40 bz Eisenbahs-Stamm-Actien. 

ad > Anwen 100 90 . . 1889 1 

a Göln-Sind.Prämiensch |31),|150,59 etbz@ Eee 951 4% la 47,50 ba 

ebe. Rente yon 187613, | 7996 bz | Berg-Märkische...| Alla 50% 4 128/00 b2G 

pe in- 6 4 1136,10 dz@ 
| ____-Hypotheken-Certificate, : stances ne UA pa 18,10 be: 
|  KruppschePartial-Obl, [5 110975 ba. Berlin-Görlitz . 3 0 4 | 39,70 bzB 

r 4½ 106,00 O Berlin -Hamburg. 12½ 14¼½ |4 202,25 b2G 
s, do. 67% 400550 ‘bz Borl.-Fotsd-Magdb | 4 Sa 
% DentschoHyp.-Bk-PIb dle 190585 Berlin-Stettin . 4% 4% ½ 118,0 G 

Ene nt Ha. or 82 5 105,80 bz e 4% A enge 
do. rückzb. à 110 % 115,25 G Oö ln Minden 8 cle eile 

40. do, do. 4½ 06,0% pas | Dux-Bodenbach.B 0 4 |4 145,00 bz 
nk. fl. d. Pr. Sd.-Ord B. 5 [110.03 bs af. Carl-Ludw.-B.| 7,138] 773814 138,90 B 

, 0 gen 5 10550 bs Halle-Soran-Gub. .' . 8 4 19,90 928 
Hyp-Anth. Nord. Ge: > Kaschau-Oderberg . 5 bz 

do do, Plendbr. . E I 55 Kronpr. Rudolf, .| 5 % [5 | 7225 bag 
Poni. Hyp.-Briefe, 107,80) ps Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 |205, 0 bz 

40. do. U. Em. ö [103,20 B Märk.-Posener 0 0 4 32,80 bz 

Soth. Präm,-Pf, I. Em, s [12140 bz Magdeb.-Halberst.| 6 |6 |o |—-- 

4 do. do „IL Em. 5 (119509, |HMains-Ludwigoh, .[ 4 [4 [4 | 98,75 beg 
40.5% Pf. rkalbr.m.119 71 18420 55 ; Niederschl. Mark, 4 ONE Ar 
40.4½ do. do.m.110 [41/2[104 20 bz Oberschl. A. C. P. E. 9% | -104/5|31/9[246,50 bz 
40.40% do. 40. . 100 f | 9580 bz 40 wee 9% | 104 3110480 bx 

Meininger Prám.-"fdb. 1 [12130 ba Oesterr,-Fr. St-B.| 6 | 0 . 1 1681,00-683,00 
+ pfäb.d.Oest.Bd.-Or..6. [8] —— Oest. Mordwestb. .| 4 | 44, |5 1396.00 bz 

Schl. Bodener.-Pfdbr. 5 [103,40 B Oest,Südb. (Lomb) 0 o ( [257,00-257,50 

do. 41110560 bz Ostpreuss. Südb. o. 0 |4 | 6650 bxG 

Sad. Bod.-Crd-Pfdb, ($ 110220 B Rechte-0,-U.-B. . 75% [74/1914 166.25 ba, 

40. do. 2104 G Reichenberg-Pard, | 4 Hi 419 15015 ba 
1 = 1 Rheinisch 47 lg 6½ 163,00 bz 

E e ah do, Lit.B. (40% gar) | 4 410% 60 ba 

ES Dos! 15 8 ahi 1665 bz eln Kane main , „|:0 31, 16,20 bab 

E Geld en 8120 bz Rumán, Eisenbahn 39/5 | 31/5 3½ 63,00 bz 

de. Goldrente .. - 4, 6590 Schweiz Westbahn 6 0 |4 | 32,56 bd 
do. Papierrento . » . l/s} 05,90 bz Stargard Posener. 4½ 4½ |41/p/102,75 G 
0 1 Thüringer Lit. A. 8½ 9% |4 22,0 bz 
do, Lo Hege . ll 348 00 be Warschau Wien . 11% | 19 |4 248 00 b2G 
Seer los Labi. er (B58 60 na SL A) Sis hl 63,09 ba 
Russ, Präm.-Anl. v. 64% |14925 bzB 
do. do. 1868 140,10 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritats-Actien. 
40. Oriont-Ani.y.1877 jo | 60,00 B Borlin-Dresden , | 0 0 15 48,80 6 
do. U. do, v.1878 6 | 6)10 ba. | Berlin-Görlitzer. .| Sig | 315 [5 | 96,50 etbzG 
de. III. do. v.1879 % | 5079 b2G > 179 5 wee 
. 1 89 70 b Breslau- Warschau 0 Mio 54,00 B 
do, Engl v. 1810. 45 e Halle-Sorau-Gub..| 3½ | 6 |5 | 88,50 bzG 
do, do. v. 1812... 5 | 8970 bzB : 
*nieihe 1877 5 92 20 b Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 [5 | 4859 bz& 
de Anleihe 1809 4 | 929 „n | Markisch - Posener || 5 5 5 115,00 bz@ 

Eos a 340 55 Magdeb,-Halberst. | % | Sa [31 20 biG 
T y do. Lit. O. 5 5 125,20 etbzB 

do Cent. Rod rende | — -- Marlenbrg.-Mluwa 5 5 6 104,59 bz@ 

Buss. Poln.Schatz-Obl. |3 | 8460 bz x ile > 

i= 6 e 8 Ostpr. Südbahn .| 5 2½ 5 90,50 8 
Doln. Pfndbr. III. Em. 5 | 65,90 bz hs ¡2090 

pe Lianid.Pfandbr. 4 | 5673 b Oels-Gnesen. ...| 0 6 5 | 56,25 bzG 

2 az 5. 1881 5 LE Posen-Kreusburg «| 23% Fan 5 | 6960 bz 

en =P: Alters Rechte-0.-U.-B. . . 7846 71 ½ 2/5 16375 bzG 

cS 0) 1 2 BEE 5 

a 5 no . | 6850 bx [Rumänier. . reat See ra 

Baabe Ga. 00 Tir. E. 4 | 9495 bes Weimer Ga. 6 % 18: 3300 bre 

a Rumänische Anleihe 8 110,00 bz Wojmar-Gera\,.../. 0,15 ‚00 bzG 

Dees Antoine “ltr: | 1460 ber Bank-Papiere, 

E sche - lie 2 

Ungar. Geldrente . . 6 102,25 bz Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 ¡4 87,0 B 

do., do. 4 | 17,49 ba Berl. Kassen-Ver. | 890 | 92/104 199.50 G 

do, Papierrente . . 6 | 7600 baB Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 1123.50 b2G 
dd. Loose (. p. St.) fr. ¡236 70 bzB | Brl,Pra.-u.Hals.-B. | 4½ 4½ [4 | 7450 baG 
Ung. Invest-Anleihe . [5 | 92 30 bx Braunschw. Bank | 4½ | 42, [4 | 98.25 bz 

 Umg.501,8t,-Eisnb.-Anl,|5 | 9500 etbzB | Bresl. Disc.-Bank.| 5½ |6 4 10130 8 

en, 10 80 8 aaa. 6150 bz Bresl. Wechslerb. 6 6 / [4 109,0 @ 

Türken-Loose 30 50 bz Coburg. Cred.-Bnk. 5 8 489,80 bz 

. > Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ 4 [110,00 & 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Darmst. Gredithk. De 10 1 169.00 bs 
„Mark. Seri + 1414,1102 50 b Darmst, Zettelbk. le Mg 14 109.75 

; 00 iy Baıle 310 93 30 bee Dessaner Landesb, 610 7 a 4 (121,75 bzG 
do, do. VL 14111104,00 B Deutsche Bank „.|9 [10 [4 [17000 bei 
„ Hess, Nordbahn ló 102,25 G do. Reichabank 6 1419115225 bz 

el Gbrlier conve 4% doHyp-BBerl.| 6 | Gly [4 91,25 B 
E do. Lit. B 40 102 25 B Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 225,00 bzB 

; do, Lit. O- 1% 102 00 B do. ult. 10 10 1 1224,69 225,25 

Bresl-Ereib. Lit. DBE. 4½ — — Genossensch e A 134,60 G 
x do, do, 6. |41/,/102 50 & o. junge 7 = == 
: do, do. H 4 10259 & Goth. Grundcredb, 5 5½ 4 98,90 bzB 

de, do, 3.141, 102 80 do. junge 6 5½% 14 97,00 B 
ast dol K. 10 102 50 G Hamb. Vereins-B. 7 62/5 14 Bet 

i do. von 18766 103 80 bz Hannov, Bank . . 4½ | Big [4 108,60 8 
Breslau-Warschauer .|5 103 50 @ Königsb. Ver.-Bnk. 5 4 497,00 6 
> Oöln-NindenlILLit.A. 4 100,0 G W boa 105 5 A 18980 9 5 

Er do. Lit. B. 4½ 102 50 G eips. Cred.-Anst, 30 bz 

do, sot CVs 100 50 B Luxemburg. Bank | 10 8½% 4 140,50 8 
do, RE i 16000 G Magdeburger do. | 5½ | 54/5 [4 (117,25 bz 
Balle-Sorau-Guben . . 41110390 G er a do. 10 5 : 1 5 7 
Märkisch- Posener 4½( — — ordd, Ba 99 50 B 
Niederschles.-Márk. I. 4 la 10960 G Nordd.Grunder.-B. | 0 0 |4 | 5106.4 
do. do. II. 4 —— Oberlausitzer Bk, | 4% 5% ¡4 | 98,30 G 
do. Obl. Lu. II. 4 1c, G mie cee nation me 11174 |4 654.00-35,06 
do. Obl. III. 100 00 G ngar. Credit .. q 412½ 9% ¡4 | — — 
Oborschles. KA. A — Cad Posener Prv.-Bank | 7 h 1½ |4 127,00 G 
do, — Ma — — Pr. Bod.-Cr,Act.-B. | 0 61% 4 112.25 bz 
do. 0% 1 Pr, Cent,-Bod.-Crd, | 94, 8½ |4 124.10 G 
do, D.. 4 A Preuss, Immob.-B. | — 71% |4 116,50 bz& 
En lies Belt Beak verdaie’ Ed le liste 
2, O EIA end kaum DI. > | 42,73 
PE ORS RR 116 10300 G Wiener Unionsbk,| 6 | 7 ( 2400 E 
; GOLD HN. 4% 103 25 @ 
do, von 1873 .|4 | 9990 bz In Liquidati 
do, von 1874 4½ — — n Liquigation. 
do, von 1879 , 115 206 00 bzB Oentrald. f. Genoss, | — — tr.] 12,0 , 
do. von 1880 . 4½ —— Thüringer Bank . .| — — }fr.| 9350 G 
do. N Mf) — — - 
de, Cosel-Oderb. |6 | — — l 
ndustrie-Paplere. 
do, "Btarg.-Posen 4 | — — ' 
do. do. II. Em. 4½ 12 710 E D. Eisenbahnb. -G. 0 0 4 — 

i Aal do IS 410 10270 B Hark. Sch. Masch. G 0 o „27.80 ba 
2 do. NdrechLZwgb, 3½ — — Nordd, Gummifab, | 1½ | 0 4 | 65,90 bz 
- Ostpreuss. Büdbahn ,|41,,110250 G 

- Bechite-Oder-Ufer-B, , |41/,|102 » bzQ a ere Act, a 219 |4 1600 5 B 

+ Bchlesw. Eisenbahn . 4½ 102 00, G chles, Feuervera,|? 17 |fr. 

. Gharkow-Asowgar,..|5 | 9720 b | Bismarckkiitte . | 12 |6 |4 |10050 bz 
x do. do. in Pfd. Strl. |6 — — Donnersmarkhütt, | 1½ 2 4 62,25 bzG 
Oharkow-Kremen, gar, |5 | 9500 G Dortm. Union 0 — 4 16,50 B 

do. 40. in Pfd. Strl. 5 | — — do. St.- P. Lit. A. 2 — 6 {103,80 ozG 
Rjäsan-Koslow gar.. . |6 100% bzB Königs- u. Laurab. 6½ 4 4 [125,75 bz 
Dux-Bodenbach , ,. 6 | 86.390 G pen mist; 77 > 0 4 300 1925 
40. II. Em. $6 00 bz& arienhütte .... 0 4 6 2 
Bree Dir > m A fe :3%0 b 1 85 0 a 2 4 | 99,00 B 
Gal, Carl-Ludw.-Bah: 9320 6 0. ig. 6 6 6 [104,50 8 
rie 332 0 Schl. Kohlenwerke | —- 7 |4 1250 6 
Kaschau- Oderberg. 5 | 8114 baG | Schl.Zinkh,-Actien | 5½ 5½ |4 | 98,25 G 
OES ae «+ [5 | 9879 ba 88 Eee Sa 51g dí 10978 Ei 
ng. Nordostbaba . , |5 78,90 & 0. ig. 6 5,15 
Une. Ostbahn ..... 5 | 7890 6 Oppeln. Poril.Oem. au 10 61,06 8 
Lamberz- Czernowitz 5 | S150 bz Groschowitzer d- Sly 77,40 G 
do, do. II. 5 | 86,25 b2G Tarnowitz. " Jv.| 0 4 | 73,10 & 
‘do, do. III. 25 Vorwirtshitte .* | 0 0 |4 | 4250 E 
do, PA $100 > 5 
_ Mährische Grenzbabn |§ | (210 bz Breal, E.-Wagenb. | 31]; 010 4 92,8 bzG 

Aähr.-Schles.Centralb, kr, 46,69 6 do, ver. Oelfabr. 7:9 | Sly 4 | — — 

_ Kronpr,Rudolf-Bahn , 5 | 84,50 bz do. Strassenb. .| 6% 5½ 4 [115,50 G 
- Qesterr.- Französische 3 [377,75 bz Erdm, Spinveref'. | y 0 4 | 20,00 G 

do ae A II. 3 137100 & 8 655 Risen’. B 1 2 A 8890 mag 
0,südl,Stastsbahn |3 252% bz oftm.'#Wag.-Fabr 
40. neue 3 128200 6 0,-Schl. Eisenb. B. |0 4 | 45,50 550 
do. Obligationen job | 99,90 bz Schl. Leinenind, . | $ — 1 ‚09 
Buman, Eisenb.-Oblig. 6 100,20 bz do, ‚Porzellan... | 2 o 14 | 23.00 6 
Warschau-Wien II. 5 102 75 6 Wilhelmeh. MA. o 430,0 bz& 
do. u. . 5 [102,77 6 a 5 
do, IV...|5 |10240 bzG O 
do. V. . . 5 102 40 bz > Bank-Discont 6½ pt 
* e 4 2 Dir, 
do, VI. .|5 110249 bec Lombard-Zinsfass 6½ pOr. 


EEE EE O E NS E O A Arse a 
€ ; 22 8 


vorwöchentlichen Notirungen theilweiſe nicht unweſentlich heruntergingen. 
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one \ JE 17 g 
| & Breslau, 4. Nov., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
Nee war im Allgemeinen fest, bei mäßigem Angebot Preiſe gut te 
auptet. ö ; 5 
Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,30 bis oe ate 1 gelber 20,60 21,90 bis 22,50 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i i 1 
1 1 e 5 105 feſter Stun) 1 1 0 Kilogr. 17,70 bis 18,10 bis 18,40 
ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 0 3 
Gerſte, feine Si, ed, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 
Mark, weiße 16,50 bis 17, ark. X 
Hafer gut behauptet, per 100 Rilogr. neuer 13,60—14,40—14,60 bis 
15,00 Mart. 4 
Mais in fefter Haltung, per 100 Kilogr. 15,20—15,70—16,20 Mart. 
Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria: 22,00 — 23,00 24,00 Mark. f 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 
Lupinen nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 
bis 12.80 13.80 Mark, blaue 12,00 12,60 13,60 Mark. ; 
Miden ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
Delfaaten in feſter Stimmung. 
Schlaglein in matter Haltung. : 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſagt 28 — 24 — 22 


= Shineminber Einfußrlite. Reventagen: denne, Motes, 25, 

inemünder Einfuhrliſte. Kopenhagen: Axelhuus. Möller Th. 

3, ©. Sierten 477 vo. Sibrone 18 
orn rit 


Eugen 
faat. 

Reid. 3 G. Dantzers 
Nachf. 1,453,956 Klgr. Steinkohlen. Burntisland: Brämar, Smith. A 
F. Waldow 777 To. Steinkohlen. A 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätt 
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Winterraps . 50 24 70 23 „ 
Summen G 21 de 27 = os 50 Sternwarte zu Breslau. ae 
Sie 23 50 22 50 22 — ER 5 de 4. Nada, 2 U. Abends 10. Morgens U. a 
Rapsku r feſt, per 50 Kilogr. 7,70—7,90 Mark mde | Luftmárme (C. — 40 = zee n 
740,60 a ſehr feſt i p 8 1 D fremde duften bei 0° (mm). 7578 75916 760% 
Leinkuchen unverändert, ver 50 Kilogr. 9,60—9,80 Mark, fremde Dunſtdruck (mm) ...... 2,2 2,3 2,1 
8,80—9,50 Mark. Dunſtſättigung (pCt.) 68 77 88 g 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 38—42—48 | Winnd u... 0... O. 1. SO. 2. Sb. 1. ‘ 
big 52 Mark, — weißer unverändert, 40—46—53—63 Mark, bochfeiner Wetter: .--.---.------ bedeckt. bedeckt. heiter. 
über Notiz. Waſſerſtand. Breslau, 4. Nov. O.⸗P. 5 M. 12 Cm. II.⸗B. — M. 28 Em. 


Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thymothee ruhig, per 50 Kilogr. 27—29—31 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 1010,50 Mark. 


Heu 3,60—4,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob, 32,50 34,00 Mark per Schock A 600 Rilogr. 


ff. [Getreide⸗ ze. Transporte.] In der Zeit vom 23. bis 29. October c. 


P. 
3. Nov. O.⸗V. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. 36 Cm. 
CEA RI ̃ .... ̃ PY EL T.. 51) 


La Literariſches. | 
Friedrich der Große als Feldherr. Von Theodor von Bernhardt — 
Verlag von E. S. Mittler und Sohn, Berlin, 2 Bde. i 
Es iſt ein Kriterion für die wirkliche Größe der Helden der Geſchichte, 
daß ſie noch lange, nachdem ihr Körper zu Staub zerfallen, tauſendfache 
dingen i Be ein: daß beef de ne erneuerter Betrachtung ihrer nen ats geben, und 
: 2 : \ ; aß dieſe Betrachtung immer und immer wieder neue Geſichtspunkte ge: 
Weizen: 127,150 Rilogr. über die Mittelwalder Bahn, 15,020 Kilogr.] winnen läßt. Der Schriften, die ſich mit der Würdigung Friedrichs IL be⸗ 
über die Poſener Bahn, 30.600 Kilogr. über die Freiburger 0 40,500 faſſen, find bereits unzählige; aber trotzdem begrüßt man jedes Werk, das 
Klar, über die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 76,050 Klgr. über | der Größe des preſſſchen Königs nach irgend einer ihrer vielen Seiten ge 
dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 289,320 Kilogramm. recht zu werden ſucht, mit warmem Intereſſe. Das Prädikat „groß“, das 
Roggen ee Kilogr. aus Südrußland, 44,500 Klgr. von der Ober: ihm die dankbare Mit⸗ und Nachwelt beilegte, gründet fic) wohl in erſter 
ſchleſiſchen Bahn, 30,360 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,640 Klgr. | Linie auf feiner Genialität als Feldherr. Daß man berechtigt ijt, in diefer 
über die Poſener Bahn, 60,800 Rilogr. über die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn im Verbindung das Wort Genialität zu gebrauchen, lehrt das vorliegende 
Binnenverkehr, 546,90) Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, Buch, und daß man dies von dem Buche ſagen kann, ift das ſchönſte Lob 
im Gere 1166700 ue Südrußl 10000 ir u deſſelben. : 
erfte: 70,700 Kilogr. aus rußland, 10,000 Kilogr. aus Ungarn, Bisher wurde die Feldherrnkunſt Friedrichs des Großen vornehmlich 
10,000 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 139,620 Kilogr. von der Ober⸗ aus ſeinen Schriften und Inſtructionen ſtudirt, wenige an feinen Krieg 
ſchleſiſchen Bahn, 299,210 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 8600 Rar. thaten entwickelt. Die Grundſätze der Heerführung, die ihm zum Wider⸗ 
über die Poſener Bahn, 19,620 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im ſtande gegen übermächtige Allianzen, zum Siege über zahlreiche Feinde ver⸗ 
Binnenverkehr, 10,200 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen vis Oels, halfen, lehren aber ſeine Kriege am fiderften; die Größe feines Genius 
im Ganzen 90200 Klgr. : wird am glänzendſten offenbar in der Gewandtheit, wie er im Felde dem 
„Hafer: 20,200 Silogr. aus Südrußland, 10,300 Kilogr. aus Ungarn, Feinde die Stirn zu bieten und große, plötzliche Gefahren zu überwinden 
102,000 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 175,830 Kilogr. von der Ober⸗ fre hat. Indem Th. von Bernhardi eine Kritik der Feldzüge 


Y „Ferd 7 ahn, L J 

ſchleſiſchen Bahn, 57,930 Kilogr über die Mittelwalder Bahn 37,820 Kor. | Friedrichs des Großen ſchreibt, löſt er die Aufgabe, die Feldherrnkunſt des⸗ 
elben richtig zu beleuchten, in einer neuen, aber einzig richtigen Weiſe. 
Daneben hat ſeine Arbeit noch folgendes Verdienſt: Das Urtheil über die 
Kriegführung Friedrichs hat von altersher unter der Abgunſt gelitten, welche 
in den aus den Kreiſen des Prinzen Heinrich ſtammenden Werken über 
ihn herrſcht. Es handelt ſich alſo hier um nichts Geringeres, als die Ur⸗ 
theile jener Werke und Briefe zu prüfen und zu berichtigen, aus den neuer⸗ 
dings veröffentlichten wichtigen Quellenwerken, Actenſtücken, Correſpon⸗ 
denzen und Memoiren, insbeſondere auch denen der gegneriſchen Seite. 
Das Bild des Königs iſt damit aus dem Dreiviertel⸗Profil, in welchem wir 
es bisher durch die Schuld ſeiner zeitgenöſſiſchen militäriſchen Beurtheiler 
ſahen, en face gerückt worden. Daß übrigens ſeine Zeitgenoſſen und die 
unmittelbaren Nachkommen feine Kriegführung nicht verſtanden haben, iſt 
ein Beweis mehr dafür, wie ſehr er ſeine Zeitgenoſſen überragte und ihnen 
in Zielen und Mitteln voraus war. 


Geſchichte der deutſchen Nation, nach den Grundzügen ihrer Ent, 
wickelung dargeſtellt von Hermann Michael Richter. (Berlin, 
Oswald Seehagen.) 
Vorliegendes Buch iſt der erſte Verſuch, die geſchichtliche Entwickelung des 
deutſchen Volkes in allgemeinen Zügen vorzuführen. Nicht die dee i 
des Wirkens einzelner Persönlichkeiten oder bevorzugter Klaſſen der Gefell: 
ſchaft — ſondern das der Geſellſchaft ſelbſt hat der Verfaſſer ih zur Auf; 
gabe gemacht. Große raras gelten ihm nur als die Träger des 
Volksgeiſtes, als die Vollſtrecker ſeiner Gedanken. Man wird dem Autor 
Recht geben, wenn er im Hinblick auf das Alterthum, in welchem der Staat 
das beſtimmende Geſellſchaftsprincip war, und auf das Mittelalter, welches 
in der Kirche den Einigungspunkt fand, von der Neuzeit ſagt: Heute iſt es 
weder der Staat noch die Kirche, welche das ausſchlaggebende Entwickelungs⸗ 
princip der menſchlichen Dinge bilden, ſondern es iſt die Geſellſchaft, d. h. 
das zu einer Einheit organiſirte Menſchengeſchlecht. Dieſer Geſellſchaft wird 
von bevorzugten Geiftern oft die Richtung gegeben, doch nur dann, wenn 
die Tendenz dazu ſchon im Leben der Maſſe lag. Die Aufgabe, die Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes von dieſem Geſichtspunkte aus zu betrachten, war 
keine leichte. Ohne uns auf Einzelheiten einzulaſſen, die in ein Fachblatt 
gehören würden, können wir dieſelbe im Allgemeinen als glücklich gelöſt be⸗ 
> 5 Ban : au ae Mit fe e f 1 0 den vo 8 
PE 5 5 ; ichtspunkt gebracht, mit Klarheit werden die Ereigniſſe der jüngſten Ze 
Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat October c. als Ergebniſſe der taufendjabrigen Vergangenheit nachgewiefen. Ganz be 
5040 Klar. Weizen in Breslau ein, während 203,541 Kilogr. Weizen, ſonders erfreulich ijt, daß Richter die Geſchichte mit den Augen eines ent 
95,514 Algr. Roggen, 183,974 Kilogr. Gerſte und 40,676 Klgr. Haferſſchieden liberalen Mannes anſieht und in dem Verlauf der Ereigniſſe einen 
von hier berfandt wurden. ſteten Fortſchritt der Geſellſchaft wahrnimmt. Jedem Politiker und Publi- 
5 Sagan, 3. Nopbr. [Vom Getreide: und Productenmartte.] | ciften, eat Lehrer und Geſchichtsfreund wird das Buch von höchſtem In⸗ 
Der a beine e ee een 1 5 515 wies ae ee tereſſe fein. 5 
arten in beinahe ſämmtlichen Qualitäten auf, nur die geringen Sorten von E ' x 1 2 
ee tne bin |, Bier) Aare Bear fl mad In niponas Amin Den 
ere Lebhaftigkeit, inj Folge deſſen beſonders die Getreidepreife gegen di Conflict, in den ein höchſt Umpatziſcher Frauen Charakter durch die Ver- 


hältniſſe gedrängt wird. Elfriede, die Heldin des Romans, hat die Wahl 
wiſchen ibrem Herzen und dem Wunſche ihres Vaters. Sie folgt als ge: 
Borjames Kind dem letzteren und ſchenkt ihre Hand und ihr Vermögen 
aus Dankbarkeit feinem Lebensretter, einem ihr geiſtig nicht gleichſtehenden 
Mann und — wird unglücklich. Still trägt ſie ihr Leid, bis ſie in dem 
Umgange mit dem Bruder ihrer Buſenfreundin, Grafen Hohenhaus, einen 
Erſatz für mancherlei Unbill findet, die ſie von ihrem Mann erleiden muß. 
Sie lernt den Grafen zuerſt unbewußt, dann voll und ganz lieben, ohne 
jedoch die Pflichten gegen ihren Gatten zu verletzen. — Als jedoch Elfriede 
nach der Trennung don ihrem Gemahl die Verbindung mit dem Grafen 
len eingehen will, zerſchellt beider Glück an dem ſtarren Widerſpruch 
er Jeſuiten. ; i 


„Buch der Eltern.“ Von Dr. K. Oppel ijt der Titel eines in dritter 
Auflage erſcheinenden Buches, deſſen erſtes Heft ſoeben ausgegeben wurde 
und in allen Buchhandlungen zu haben iſt. In der anſprechendſten Form 
giebt es eine auf die reichen Erfahrungen eines ganzen Menſchenalters ger’ 
gründete Anleitung zu planmäßiger Erziehung unſerer Kinder. Da ist 
nirgends langweilige Theorie, da begegnet man keinen ungreifbaren Phraſen; 
Alles iſt Anſchauung, iſt Leben. Alle Eltern, welche überhaupt leſen, ſollten 
ſich dieſes erſte Heft verſchaffen; fie werden mit Spannung das zweite, 
erwarten. ‘ 


Preußiſcher Termin⸗ und Notiz⸗ Kalender auf das Jahr 1882. ; 
Berlin, Friedrich N ad Verlag. Durch die regelmäßige und correcke 
Vervollſtändigung des Verzeichniſſes der Behörden und Beamten, forte” 
ſeine bewährte, Gineid het für den praktiſchen Gebrauch, gewinnt viefer | 
Termin⸗ und Notiz⸗Kalender in den betreffenden Beamtenkreiſen mit jedem 
neuen Jahre immer mehr Freunde; es der 13. Jahrgang 


über die Freiburger Bahn, 72,230 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr, 19,680 Kilogramm über dieſelbe von Anſchlußbahnen via 
Oels, im Ganzen 495,990 Kilogr. 

Mais: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,100 Klgr. von 

der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 20,100 Klgr. 
Oelſaaten: 140,500 Klgr. aus Südrußland, 160,000 Klgr. aus Ga: 
lizien und Rumänien, 13,020 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,340 
Kilgoramm über die Mittelwalder Bahn, 10,020 Kilogr. von der Oſtbahn, 
90,500 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 434,380 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 10,000 Kilogr. aus Südrußland, 20,000 Kilogr. aus 
Galizien und Rumänien, 80,000 Klgr. aus Ungarn, 9130 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 30,490 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 149,620 Kilogramm. 

W. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 20,270 Rilogr. auf der Freiburger Bahn, 60,660 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen 10,200 Kilogr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 
Märkiſchen Bahn, 10,100 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, 12,000 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 113,230 Klgr. 

Roggen: 148,460 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 8300 Kilogr. nach 
der Poſener Bahn, 180,000 Kilgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 
Märkiſchen Bahn, im Ganzen 336,760 Kilogr. : { 

Gerſte: 20,220 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 40,360 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 60,150 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und 10,000 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Maär⸗ 
ne Bahn, 25,000 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 155,730 

ilogramm. 

Hafer: 50,350 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
70,500 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 90,940 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im 
Ganzen 221,790 Klgr. E 

Mais: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 40, 00 Klgr. 4 

Delfaaten: 90,910 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 20,150 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 111,060 Klgr. 

Sal ET 50,260 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 

a 


So kaufte man Weizen pro 100 Kilogramm um 0,59—0,89 Mark, Gerſte 
61 Sorte um 0,34, Hafer erſter Qualität um 0,40, Kartoffeln um 0,34 

ark billiger als in der Vorwoche. Den einzigen Aufſchlag ar nur 
Stroh (um 0,20 M.), wogegen alle übrigen Marktartikel zu den bisherigen 
Preiſen gehandelt wurden. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund Weizen ſchwer 22,55 
Mark, mittel 21,76 M., Roggen ſchwer 19,05 M., mittel 18,75 Mark, leicht 
18,45 M., Gerſte ſchwer 16,00 M., mittel 15,33 M., Hafer 080 16,00 M., 
mittel 15,50 M,, leicht 15,00, Kartoffeln 3,66 M., a 00 M., Heu 
7,00 M., das Kilogramm Butter 200 M., das Schock Eier 3—4 M. 
In Weißkraut war die Zufuhr auch diesmal reichlich erfolgt und wurden 
im Ganzen wieder der vorwöchentliche Durchſchnittspreis (2,20 M für das 
Schock erzielt. — Im Laufe der verfloſſenen acht Tage ijt die Witterung 
eine ganz winterliche geworden. Wie wir im letzten Berichte als wahr⸗ 
ſcheinlich angekündigt, brachte die Donnerstagnacht den erſten ſtärkeren 
Froſt. Dinstag kam der erſte Schnee nach, der leider zu dünn liegt, um 
für die jungen Saaten eine ſchützende Decke gegen den gleich zu ſtark auf⸗ 
tretenden Froſt bre ben: Gegenwärtig weht ein ſchneidiger Nordoſt, 
das Thermometer (Reaumur) zeigt an geſchützter Stelle heute Abend ſchon 
3 Grad unter dem Gefrierpunkte. Dabei find bedauerlicher Weiſe die 
Ernte⸗ und Feldarbeiten durchaus noch nicht beendet, weil die Witterung 
zu ungünſtig war. 


Glogau, 2. Nov. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke paſ⸗ 
ſirten gende Schiffe: 5 29. October: Karl Kubirſchke von Leubus a 
Stammholz nach Glogau; am 30. October: Dampfer „Sileſig“ (Steuerleute 
Ferdinand Altmann und Karl Stutius), Dampfer „Breslau (Steuermann 
Fritz Schwalbe) mit Schleppkähnen des Karl Grasnick und Ad. Thiele von, 
Stettin mit Gütern nach Breslau, Karl Seidel von Glogau mit Schnitzeln 
nach Kottwitz; am 1. November: Karl Metze von Berlin mit Cichorien nach 


Breslau. 5 
: Schifffahrtsliſten. 1 
Stettiner Oberbaumliſte. I. Novbr. Schiffer Rollofí von Berlin 


1 fet daher aud) 
erweitert durch das Verzeichniß der Referendarien, beſtens empfohlen. 
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